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1. Einleitung 
 

1.1 Rechtsvorschriften  
 
Mit Inkrafttreten des Gesetzes zur Anpassung des Baugesetzbuches an die EU-Richtlinien 
(EAG Bau, BGBl. I S.1359) am 20.07.2004 ist die Notwendigkeit zur Aufnahme eines Umwelt-
berichtes in die Begründung zum Bebauungsplan eingeführt worden (§ 2a BauGB). Darin sol-
len die im Rahmen der Umweltprüfung ermittelten Belange des Umweltschutzes systematisch 
zusammengetragen und bewertet werden. Der Umweltbericht ist in die Abwägung einzustel-
len. Dieses Verfahren ist für alle Bauleitpläne anzuwenden, deren Verfahren nach Inkrafttreten 
des EAG Bau eingeleitet wurde. Eine Ausnahme stellen hierbei jedoch Bebauungspläne dar, 
die unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens gemäß § 13 BauGB bzw. des beschleu-
nigten Verfahrens gemäß § 13 a BauGB aufgestellt werden. Im Zuge des vorliegenden Be-
bauungsplanes im beschleunigten Verfahren werden die Umweltbelange entsprechend den 
Vorgaben des § 13 a BauGB berücksichtigt und im Folgenden dargestellt. 
 
 

1.2 Kurzdarstellung des Bebauungsplanes  
 
Seit der Aufgabe der Sägewerksnutzung liegt diese Fläche brach. Verschiedene Versuche in 
den vergangenen Jahren zur Aktivierung der Brachfläche scheiterten. Nunmehr besteht eine 
konkrete Planung zur Errichtung von Wohngebäuden auf dem ehemaligen Sägewerksge-
lände. 
 
Der Bebauungsplan sieht die Ausweisung eines „Allgemeinen Wohngebietes“ vor. 
 
Das ca. 0,67 ha große Plangebiet liegt im östlichen Siedlungsbereich der Gemeinde Ohlsbach, 
ca. 1,1 km vom Ortskern entfernt. 
 
Im Plangebiet wird das Maß der baulichen Nutzung über die Grundflächenzahl (GRZ), die Zahl 
der Vollgeschosse sowie über die maximale Gebäudehöhe bestimmt. 
 
Die Festsetzung für die Grundflächenzahl (GRZ) im Plangebiet liegt bei 0,4. 
 
Die Zahl der Vollgeschosse wird im Bebauungsplan nicht festgesetzt. 
 
Die maximale Gebäudehöhe liegt bei 207 m+NHN - 210 m+NHN, die maximale Wandhöhe 
bei 203 m+NHN – 204 m+NHN (siehe Nutzungsschablone zeichnerischer Teil). 
 
 

1.3 Ziele des Umweltschutzes aus Gesetzen, übergeordneten Pla-
nungen 
 

• Naturschutzgesetz / Wassergesetz BW 
 
Das Baugebiet liegt innerhalb des Naturraums „Schwarzwald“ und hier im Bereich des „Mittle-
ren Schwarzwald“. Es ist Bestandteil des Naturparks Schwarzwald „Mitte/Nord“. 
 
Natur- und Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, geschützte Biotope sowie FFH- oder 
SPA-Gebiete bzw. Flächen, die diesbezüglich die fachlichen Meldekriterien erfüllen, sind von 
der Aufstellung des Bebauungsplanes nicht betroffen oder vorhanden. 
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Auch geschützte Mähwiesen sind nicht zu verzeichnen.  
 
Wasserschutzgebiete sind nicht betroffen. 
 
Das geschützte Biotop „Nasswiese O Ohlsbach“ (Biotop-Nr. 175143177174) liegt südöstlich 
der Straße „Am Steinbühl“, auf dieses hat das Plangebiet jedoch keine Auswirkungen. 
 
 

 
Abb. 1: Lageplan Umweltdaten, Quelle LUBW, 16.10.2023; eigene Darstellung 

 
 
 

• Flächennutzungsplan / Landschaftsplan 
 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan stellt die im Geltungsbereich gelegenen Flächen 
als Mischbaufläche sowie landwirtschaftliche Fläche dar. Im Bebauungsplan ist die Auswei-
sung als allgemeines Wohngebiet geplant. 
 
Der Bebauungsplan weicht demnach von den Darstellungen des Flächennutzungsplanes ab. 
Der Flächennutzungsplan wird im Wege der Berichtigung gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB 
angepasst. 
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2. Beschreibung des Bestandes 
 

2.1 Bestehende Nutzungsstruktur (Schutzgut Mensch) 
 
Die zur Ausweisung vorgesehene Baugebietsfläche liegt im östlichen Bereich von Ohlsbach.  
 

 
Abb. 2: Lageplan mit Luftbild 

 
Das Baugebiet grenzt im Norden an die bestehende Bebauung der Dorfstraße Nr. 96 an. Im 
Osten befinden sich Wiesen- bzw. Waldflächen. Im Westen wird das Plangebiet durch die 
Dorfstraße und im Süden durch den südlichen Rand der Straße „Am Steinbühl“ begrenzt. 
 
Im Plangebiet befindet sich das ehemalige Sägewerk, welches brach liegt. Außerdem befindet 
sich ein Wohngebäude im südöstlichen sowie ein Schuppen im nördlichen Bereich des Plan-
gebietes. 
 
Durch die vorhandene Bebauung und die ehemalige Nutzung als Sägewerk ist eine Vorbelas-
tung des Gebietes bereits gegeben. 
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2.2 Beschreibung der Umwelt 
 

2.2.1 Landschaftsbild/ Ortsbild 
 
Der Planbereich ist zum Teil bereits bebaut.  
 
Neben den Gebäuden im Planbereich (Gebäude des ehemaligen Sägewerks, Wohnhaus und 
Schuppen) bestimmen die im Umfeld vorhandene Wohnbebauung das Landschafts-/Ortsbild. 
Ortsbildbestimmend sind auch die vorhandenen Straßen und Wege in und außerhalb des 
Plangebietes.  
 
Das Plangebiet weist neben den befestigten Flächen auch Freiflächen auf, die größtenteils als 
Wiesenflächen genutzt werden. 
 
Innerhalb des Plangebietes verläuft der „Ohlsbach“ entlang der westlichen Plangebietsgrenze. 
Im nördlichen Bereich stehen Einzelbäume entlang des Baches. 
 
Die vorhandene Bebauung und die vorhandenen Straßen haben bereits zu einer Veränderung 
des Landschaftsbildes geführt. 
 
 

 
Abb. 3: Brachliegendes Sägewerk und „Ohlsbach“ im Plangebiet; Blick in nordöstliche Richtung 
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Abb. 3: Vorhandener Schuppen im nördlichen Bereich 

 
 

2.2.2 Boden / Wasserhaushalt 
 

 Boden 

Das Plangebiet weist bereits versiegelte Bereiche bzw. Böden mit veränderten Bodenstruktu-
ren auf. 
 
Auf Grundlage der am Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau vorhandenen Geo-
daten bilden im Plangebiet quartäre Lockergesteine (Auensand, holozäne Abschwemmmas-
sen) unbekannter Mächtigkeit den oberflächennahen Baugrund. Darunter sind Gesteine des 
kristallinen Grundgebirges zu erwarten. 
 
Der Bereich des Plangebietes ist dem Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirtschaft 
und Bodenschutz, der Altstandort „AS Sägewerk Bader, Objekt-Nr. 06405“, bekannt. Der Alt-
standort ist entsprechend seiner Einstufung keine Altlast bzw. keine Fläche, deren Böden er-
heblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind. Er muss im Bebauungsplan nicht ge-
kennzeichnet werden. 
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 Wasserhaushalt 

Oberflächenwasser 

Innerhalb des Plangebiet verläuft der „Ohlsbach“ entlang der westlichen Plangebietsgrenze.  
 
Der „Ohlsbach“ ist als Gewässer 2. Ordnung eingestuft. 

 
Grundwasser 
 
Informationen über anstehendes Grundwasser liegen nicht vor. Aufgrund der Erfahrungen aus 
anderen Baumaßnahmen in der näheren Umgebung muss während der Baumaßnahmen je-
doch grundsätzlich mit einem Zutritt von Niederschlags-, Schicht- und Oberflächenwasser ge-
rechnet werden. 
 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete. 
 
Das Plangebiet wird teilweise bei einem hundertjährlichen Hochwasser (HQ100) sowie bei 
einem Extremhochwasser (HQextrem) überschwemmt. Zu berücksichtigen ist, dass mit den 
Arbeiten für das Hochwasserrückhaltebecken Ohlsbach begonnen wurde. Nach Fertigstellung 
wird das Plangebiet nicht mehr von Hochwasser betroffen sein. 
 
 

2.2.3 Klima 
 
Das Plangebiet liegt im „Schwarzwald“ und hier im Bereich des „Mittleren Schwarzwaldes“.  
 
Die Jahresdurchschnittstemperaturen liegen hier bei ca. 10,3 Grad Celsius. Die durchschnitt-
lichen Niederschlagsmengen betragen ca. 987 mm/a. 
 
Das Plangebiet ist zum Teil bereits bebaut und weist somit bereits klimabelastende Wirkungen 
auf.  
 
Die restliche Fläche stellt eine Offenlandfläche dar, die zur Kaltluftbildung beiträgt. Auf Grund 
der leichten Hanglage ist mit einem geringen Kaltlufttransport zu rechnen. 
 
 

2.2.4 Arten und Lebensgemeinschaften 
 
Das Plangebiet umfasst eine Fläche von ca. 0,67 ha. 

Das Plangebiet weist unterschiedliche Nutzungsformen auf. Es sind mehrere Bauwerke vor-
handen (Sägewerk, Schuppen, Wohngebäude etc.). Die unbebauten Flächen sind größtenteils 
als Wiesenflächen ausgebildet.  
 
Außerdem verläuft der „Ohlsbach“ mit seinen begleitenden Gehölzbeständen entlang der 
westlichen Plangebietsgrenze. 
 
Begleitend wurde eine artenschutzrechtliche Untersuchung durchgeführt. Hierbei wird geprüft, 
ob durch die Umsetzung des geplanten Vorhabens artenschutzrechtliche Verbotstatbestände 
des § 44 BNatSchG ausgelöst werden können. 
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Das artenschutzrechtliche Gutachten wird durch das Büro Bioplan, Bühl erstellt. Derzeit sind 
noch weitere Begehungen geplant. 
 
Eine Zauneidechse wurde im Planbereich bereits festgestellt, aktuell wird von einzelnen Indi-
viduen, maximal von einer kleineren Population ausgegangen. Es sind weitere Begehungen 
geplant, um einen besseren Überblick über die Vorkommenssituation der Eidechsen vor Ort 
zu bekommen. 
 
Da schon Vegetation (Sträucher) und Mauerreste im Süden entfernt wurden und auch in den 
Boden eingegriffen wurde muss eine Worst-Case-Betrachtung durchgeführt werden. 
 
Lebensstätten der Tiergruppen Eidechsen und Vögel können im Geltungsbereich nicht aus-
geschlossen werden, weshalb Vermeidungsmaßnahmen und weitere Untersuchungen fällig 
werden. 
 
 

3. Auswirkungen der Planung auf die Umwelt  
 
Auf der Grundlage verschiedener Daten und Erhebungen werden im Rahmen der Beschrei-
bung der Umweltbelange die Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter dargestellt. 
 
 

3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch 
 
Im Rahmen der geplanten Bebauung sind Lärmimmissionen durch die Baumaßnahmen zu 
erwarten. Die Immissionen treten jedoch nach Bauvorhaben zeitversetzt auf, sind zeitlich auf 
die Bauphase befristet und führen somit nicht zu erheblichen Beeinträchtigungen im Umfeld 
des Plangebietes. 
 
Durch das zusätzliche Verkehrsaufkommen sind in der Nachbarschaft keine nach den Kriterien 
der Verkehrslärmschutzverordnung wesentlichen Erhöhungen zu erwarten. Lärmschutzmaß-
nahmen sind nicht erforderlich. 
 
Ein Nutzungskonflikt zwischen Wohnen und Landwirtschaft ist nicht gegeben.  
 
Die angrenzende Wiesenfläche wird derzeit einmal pro Jahr gemäht. Änderungen an der Be-
wirtschaftung sind aktuell nicht vorgesehen. Konflikte zwischen Landwirtschaft und Wohnen 
sind nicht zu erwarten. 
 
Zusammenfassend kommt die Untersuchung zu dem Ergebnis, dass das Plangebiet prinzipiell 
gut für die Ansiedelung neuer Wohnbebauung ist. 
 
 

3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild 
 
Der Planbereich ist heute schon größtenteils durch das alte brachliegende Sägewerk und ein 
Wohngebäude sowie einen Schuppen bebaut. 
 
Die vorhandene Wiesenfläche im nördlichen Bereich entfällt zugunsten der Bebauung. 
 
Eingriffsmindernd wirkt sich hierbei die geplante Durchgrünung mit Hausgärten / Grünflächen 
aus, wobei auf den Baugrundstücken das Anpflanzen von Bäumen festgesetzt wird.  
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Entlang des „Ohlsbach“ wird ein 5 m breiter Gewässerrandstreifen festgesetzt, auf welchem 
einzelne Strauchgruppen aus heimischen standortgerechten Gehölzen gepflanzt werden. 
 
Das vorhandene brachliegende Sägewerk, welches über den „Ohlsbach“ gebaut wurde, wird 
abgerissen, wodurch der „Ohlsbach“ komplett freigelegt wird. 
 
Mit der geplanten Maßnahme soll eine maßvolle Bebauung ermöglicht werden. Durch die vor-
handene Bebauung nördlich, südlich und westlich des Plangebietes wird eine weitere Zer-
schneidung der Landschaft verhindert. 
 
Eine negative Auswirkung auf das Schutzgut Landschaftsbild ist nicht zu erwarten. 
 
 

3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
 
Die anlagebedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden in erster Linie durch 
Versiegelungen hervorgerufen. Vollversiegelungen erfolgen im Bereich der Gebäude und der 
Straßen. 
 
Bei Vollversiegelung der Böden entsteht auf diesen Flächen ein Totalverlust der natürlichen 
Bodenfunktionen. Die Flächen stehen hier nicht mehr als Standort für Kulturpflanzen zur Ver-
fügung. 
 
Auch die Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf geht im Bereich der Versiegelung 
verloren, ebenso wie die Funktion als Filter und Puffer für Schadstoffe. 
Bei einer Teilversiegelung (Verwendung wasserdurchlässiger Beläge auf Stellplätzen und de-
ren Zufahrten) bleiben die Bodenfunktionen hinsichtlich der Versickerung von Oberflächen-
wasser in eingeschränktem Umfang erhalten. 
 
Das Plangebiet ist heute schon teilweise durch das brachliegende Sägewerk, ein Wohnhaus 
und einen Schuppen sowie die vorhandenen Hofflächen versiegelt. 
 
Die vorhandene Wiese im nördlichen Bereich entfällt zugunsten der Bebauung. 
 
Um einen ausgewogenen Eingriff in das Schutzgut Boden zu erhalten – d. h. keine übermäßige 
Versiegelung bei gleichzeitig flächensparender Bauweise – wird die Grundflächenzahl auf 0,4 
festgelegt. 
 
Für Nebenanlagen kann die GRZ um bis zu 50 % überschritten werden. Dadurch ergibt sich 
eine maximal mögliche Inanspruchnahme der Baugrundstücke von 0,6. 
 
Durch die Festsetzung einer GRZ von 0,4 bzw. 0,6 mit Nebenanlagen können mindestens 
2.178 m² als Grünfläche freigehalten werden.  
 
Außerdem bilden 411 m² die Wasserfläche des „Ohlsbaches“ und 645 m² den Gewässerrand-
streifen, welcher als Wiesenfläche mit einzelnen Strauchgruppen ausgebildet wird. 
 
Es erfolgt ein Eingriff in das Schutzgut Boden, welchem durch die bereits vorhandene Bebau-
ung und Versiegelung eine mittlere Bedeutung zugeordnet werden kann. 
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3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 
 
Grundwasser 
 
Baubedingte Auswirkungen sind bei ordnungsgemäßer Durchführung nicht zu erwarten. Bei 
den Bauarbeiten ist dennoch auf eine entsprechende Sorgfaltspflicht beim Umgang mit Schad-
stoffen zu achten. 
 
Anlagebedingt führt die Maßnahme zu einem Verlust an Flächen, die für die Infiltration von 
Regenwasser zur Verfügung stehen bei gleichzeitig vermehrtem Oberflächenwasserabfluss. 
 
Die Oberflächenentwässerung des unbelasteten Niederschlagswassers erfolgt gedrosselt in 
den Ohlsbach. 
 
Eine Behandlung der Oberflächenabflüsse ist aufgrund der geplanten Nutzung als allgemeines 
Wohngebiet nicht zu erwarten. 
 
Als Minderungsmaßnahme müssen Stellplätze und deren Zufahrten mit versickerungsfähigem 
Aufbau und Belag ausgeführt werden. 
 
Ferner müssen zum Schutz des Grundwassers eine Dacheindeckung mit unbeschichteten 
Metallen wie Kupfer, Zink und Blei grundsätzlich vermieden werden. Hierdurch kann eine Be-
lastung des Grundwassers mit diesen Stoffen bei der Versickerung verhindert werden.  
 
 
Oberflächenwasser 
 
In den vorhandenen „Ohlsbach“ wird nicht eingegriffen. Entlang des „Ohlsbaches“ wird ein 
Gewässerrandstreifen mit einer Breite von 5,00 m festgesetzt. Dieser Gewässerrandstreifen 
wird mit einer extensiven Wiesenmischung und einzelnen standortheimischen Strauchgruppen 
bepflanzt und dient zum Schutz des Gewässers. 
 
Lediglich das über den Ohlsbach gebaute Sägewerk wird abgerissen, damit wird das Gewäs-
ser wieder geöffnet, was als positiv gewertet werden kann. 
 
 

3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Arten- und Lebensgemein-
schaften 
 
Die geplante Bebauung führt zu Beeinträchtigungen des Schutzgutes Pflanzen und Tiere. 
 
Während der Bauphase ist im Plangebiet mit Beeinträchtigungen durch Immissionen (Lärm / 
Staub) zu rechnen. 
 
Der schwerwiegendste Eingriff in das Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften erfolgt je-
doch anlagebedingt durch die Neuversiegelung von unbebauten Flächen. Durch die geplante 
Überbauung gehen Lebensräume für Pflanzen und Tiere verloren. 
 
Im Planbereich werden vorwiegend bereits versiegelte Flächen in Anspruch genommen, da-
neben erfolgt auch ein Eingriff in Fettwiesen und Gartenflächen.  
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Im Bereich des Gewässerrandstreifens erfolgt eine ökologische Aufwertung durch die Ansaat 
mit einer extensiven Wiesenmischung und der Anpflanzung von heimischen, standortgerech-
ten Strauchgruppen. 
 
Durch die Festsetzung einer GRZ von 0,4 mit Nebenanlagen 0,6 bleiben mindestens 40 % der 
Baugrundstücke als Freiflächen vorhanden. Durch die Gestaltungsvorschriften im Bereich der 
Privatgärten sind hier sich aufheizende, kritische Gestaltungsmaßnahen mit Folien und Stein-
schotter nicht erlaubt. 
 
Artenschutz 
 
Wie in Kapitel 2.2.4 beschrieben wurde durch das Büro Bioplan, Bühl eine Worst-Case-Be-
trachtung angewandt. Es muss davon ausgegangen werden, dass Lebensstätten der Arten-
gruppen Eidechsen und Brutvögel zerstört wurden es werden folgende Ausgleichs- und Mini-
mierungsmaßnahmen vorgeschlagen: 
 
Eidechsen: 
Vor Beginn der Baumaßnahmen müssen die vorkommenden Eidechsen durch geeignete Maß-
nahmen vergrämt werden. 
Anlage einer mehrreihigen Trockenmauer, Länge ca. 5 m, mit vorgelagerter Sandlinse sowie 
eines Totholzhaufens von etwa vier Quadratmetern. Die Ausgleichsfläche muss mit einem 
Reptilienzaun umstellt werden, um ein Einwandern von Eidechsen in den zukünftigen Baustel-
lenbereich zu verhindern. 
 
Avifauna: 
Aufgrund der Rodung von Sträuchern noch vor der Brutvogelkartierung, muss mit dem Verlust 
einzelner Reviere von gebüschbrütenden Arten ausgegangen werden. Dieser Verlust kann 
durch die Strauchpflanzungen im Bereich des Gewässerrandstreifens ausgeglichen werden. 
Außerdem sind zur Kompensation des Verlustes von potenziellen Brutmöglichkeiten für höh-
lenbrütende Vogelarten Nistkästen in der unmittelbaren Umgebung des Geltungsbereiches 
aufzuhängen. Die genaue Anzahl wird nach Abschluss der Untersuchungen festgelegt. 
 
Fledermäuse: 
Zur Kompensation des Verlustes von Quartieren müssen in der unmittelbaren Umgebung Fle-
dermauskästen aufgehängt werden. Die genaue Anzahl wird nach Abschluss der Untersu-
chungen festgelegt. 
 
Die abschließenden Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Betrachtung werden nach Vorlage 
des Gutachtens ergänzt. 
 
 

3.6 Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima und Luft  
 
Durch die geplante Maßnahme ergeben sich Änderungen im Hinblick auf das Klima. Diese 
können wie bei den anderen Schutzgütern ebenfalls in baustellenbedingt und anlagenbedingt 
unterschieden werden. 
 
Während der Bauphase kommt es zu temporären Staub- und Schadstoffimmissionen durch 
Baumaschinen und Baufahrzeuge und damit zu einer Verschlechterung der Luftqualität. 
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Anlagenbedingt führen die geplanten Versiegelungen zur Veränderung des Kleinklimas hin-
sichtlich Luft, Temperatur und Luftfeuchtigkeit. 
 
Die neu versiegelten Flächen strahlen Wärme ab und führen zu einer Erwärmung der Umge-
bung. Sie gehen als Kaltluftentstehungsgebiet verloren. 
Das Plangebiet hat jedoch keine besondere Bedeutung für die Kaltluftabflüsse.  
 
Die Erhaltung offener Flächen durch die Ausweisung von Hausgärten und die Ausweisung 
öffentlicher und privater Grünflächen sowie die Pflanzung von Bäumen führen zu einer Redu-
zierung der klimatischen Beeinträchtigungen. 
 
Zudem ist die Nutzung der Dachflächen für solare Energiegewinnung bzw. Energienutzung 
zulässig, wodurch eine energiesparende Bebauung ermöglicht werden kann. Ferner ist bei 
Flachdächern eine Dachbegrünung festgesetzt. 
 
Mit Gestaltungsvorschriften im Bereich der Privatgärten und des Gewässerrandstreifens wie 
die Begrenzung der Fläche für sich aufheizende, kritische Gestaltungsmaßnahmen mit Folien 
und Steinschotter soll der Eingriff ins Kleinklima weiter gemindert werden. 
 
Auf Grund der vorgesehenen Maßnahmen können die aus der Planung resultierenden Beein-
trächtigungen als gering bezeichnet werden. 
 
 

3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgü-
ter 
 
Bezüglich Kultur- und Sachgüter entstehen keine Beeinträchtigungen.  
 
Eventuell vorhandene Leitungen werden durch den Bau, die Anlage und den Betrieb des Pla-
nungsvorhabens nicht beeinträchtigt oder werden verlegt. 
 
Es bestehen keine Beeinträchtigungen. 
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4. Grünordnerische Maßnahmen 
 
Nachfolgend werden die geplanten grünordnerischen und artenschutzrechtlichen Maßnahmen 
aufgezählt und beschrieben. 
 
 

4.1 Maßnahmen im Zuge der Bauphase: 
 

• keine baustellenbedingte Beanspruchung von Flächen über das Baugebiet hinaus 
 

• der Mutterboden ist entsprechend DIN 18 915 abzuschieben, zwischenzulagern 
und wieder zu verwenden. Hierdurch soll der Verlust von belebtem Oberboden ver-
mieden werden. 
 

• die baubedingten Bodenbelastungen sind auf das den Umständen entsprechende 
notwendige Maß zu beschränken und nach Abschluss der Arbeiten zu beseitigen 

 

• Fäll- und Rodungsarbeiten sind außerhalb der Brutzeit der Vögel durchzuführen 
(Ende Oktober bis einschl. Februar) 
 

• Vorhandene, zu erhaltende Bäume sind deutlich zu kennzeichnen und durch ent-
sprechende Maßnahmen zu schützen.  

 
 

4.2 Anlagenbedingte Maßnahmen 
 

• Verwendung von UV-anteilarmen Beleuchtungskörpern im öffentlichen Raum 
 
Zu verwenden sind für die Straßenbeleuchtung insektenfreundliche, nach oben ab-
geschirmte Außenleuchten (vorzugsweise warmweiße LED-Leuchten) sowie 
Leuchtgehäuse, die gegen das Eindringen von Spinnen und Insekten geschützt 
sind und deren Oberflächentemperatur 60° C nicht übersteigen. 
Die Verwendung von LED-Leuchten führt auch zu einer Reduzierung des Strom-
verbrauches. 

 

• Reduzierung der Flächenversiegelung 
 
Eine Reduzierung der Flächenversiegelung auf den Privatgrundstücken ist durch 
die Verwendung von wasserdurchlässigen Materialien (Belag und Aufbau) im Be-
reich von PKW-Stellplätzen und ihren Zufahrten zu erzielen. 
 
Durch diese Maßnahmen kann die Grundwasserneubildung zum Teil erhalten wer-
den. 
 

• Schutz des Grundwassers 
 
Zum Schutz des Grundwassers soll die Verwendung von unbehandelten Dachein-
deckungen aus Kupfer, Zink oder Blei vermieden werden. Hierdurch wird eine Be-
lastung des Grundwassers mit diesen Stoffen bei der Versickerung verhindert.  
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• Schaffung von Grünflächen 
 
Durch die Festsetzung einer GRZ von 0,4 werden Freiflächen geschaffen / bleiben 
erhalten. Die nicht überbaubaren Flächen der Baugrundstücke sind, sofern sie 
nicht als Zufahrt oder Terrasse befestigt oder als Nebenanlage genutzt werden, 
gärtnerisch anzulegen, siehe LBO § 9 - die nicht überbauten Grundstücke müssen 
Grünflächen sein. Dies ist auch im Hinblick auf sich aufheizende, kritische Gestal-
tungsmaßnahmen mit Folien und Steinschotter zu beachten. 
 
Die privaten Grünflächen werden durch die Ausweisung öffentlicher Grünflächen 
ergänzt (Gewässerrandstreifen). 
Im Bereich der öffentlichen Grünflächen sind Wiesenflächen mit Heckenstrukturen 
vorzusehen. 
 
 

• Maßnahmen zum Schutz des Landschafts-/Ortsbildes 
 
Für die Farbgestaltung wird vorgeschrieben, dass nur rote, braune und anthrazit-
farbene Dacheindeckungen zulässig sind. Zusammenhängende Dachflächen sind 
hierbei aus gestalterischen Gründen im gleichen Farbton zu halten. Explizit ausge-
nommen von dieser Vorschrift sind Photovoltaikanlagen oder solarthermische An-
lagen. 
 
 

• Pflanzmaßnahmen 
 
Auf den privaten Grundstücken sind Laubbäume einzubringen. Die Bäume tragen 
zur Durchgrünung des Baugebietes sowie zur Verbesserung des Klimas bei.  
Hierbei ist je angefangener 300 m² Grundstücksfläche ein Laubbaum zu pflanzen.  

 
  



Gemeinde Ohlsbach 
Bebauungsplan „Am Steinbühl / Alte Säge“ 

Umweltbelange 
 

 

15 
 

 

5. Zusammenfassung 
 
Die Gemeinde Ohlsbach plant die Aufstellung des Bebauungsplanes „Am Steinbühl / Alte 
Säge“ in der Gemeinde. 
 
Im Rahmen der hier vorliegenden Untersuchung sollen die Auswirkungen der geplanten Bau-
maßnahme auf die verschiedenen Schutzgüter bewertet werden. 
 
Berücksichtigung finden folgende Schutzgüter: 
 

▪ Schutzgut Mensch 
▪ Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 
▪ Schutzgut Boden / Wasser 
▪ Schutzgut Arten / Lebensgemeinschaften 
▪ Schutzgut Klima / Luft 
▪ Schutzgut Kultur / Sachgüter 

 
Die Untersuchung zeigt auf, dass das Plangebiet heute teilweise bebaut ist und teilweise land-
wirtschaftlich genutzt wird. 
 
Die Umweltauswirkungen liegen zunächst im Verlust von Lebensräumen für Pflanzen und 
Tiere und im Verlust von Boden. Durch ökologische Maßnahmen im Gebiet kann der Eingriff 
in das Schutzgut Pflanzen und Tiere gemindert werden. 
 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes „Am Steinbühl / Alte Säge“ erfolgt als Bebauungsplan 
der Innenentwicklung gemäß §13a BauGB. 
 
Die Eingriffsregelung wird deshalb nicht angewendet. 
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass bei Durchführung aller Minderungs- und 
Ersatzmaßnahmen keine Beeinträchtigungen verbleiben und der Eingriff insgesamt als aus-
geglichen bezeichnet werden kann. 
 
 
(Lauf, 20.06.2024 Bö-la) 


